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zufammengezogen hatten, bildeten"'drohende Geftalten; bald glichen fie
meilengroßen Krebfen, die ihre ftärken Scheren nach ihm ausftreckten,
bald rollenden Felsftücken, bald feuerfpeienden Drachen. Halb tot lag
der Fürft im Schiff, das endlich zwifchen den dichten Zweigen eines
Waldes hängen blieb.

„Ich will Gott befiegen", fagte er, „ich habe es gefchworen; mein
Wille foil gefchehen!" Sieben Jahre lang ließ er künftliche Flugmafchi-
nen bauen und ließ Blitzftrahlen aus dem härteften Stahle fchmieden;
denn er wollte die Feite des Himmels fprengen. Aus all feinen Landen

fammelte er große Kriegsheere, die, als fie Mann neben Mann in
Reih und Glied aufgeftellt waren, einen Umkreis von mehreren Meilen
bedeckten. Sie beftiegen die künftlichen Mafchinen, der König felbft
näherte fich fchon der feinigen, als Gott plötzlich einen Mücken-
fchwarm entfandte, einen kleinen Mückenfchwarm. Er umfchwirrte
den König und zerftach ihm das Geficht und die Hände. Voller Zorn
zog er fein Schwert, fchlug aber nur in die leere Luft, die Mücken
konnte er nicht treffen. Da ließ er koftbare Teppiche bringen und fich
hineinwickeln, und kein Mückenftachel vermochte durch fie hindurch-
zuftechen. Aber eine einzige Mücke hatte fich auf die innere Teppichfeite

gefetzt; diefe kroch in das Ohr des Fürften und flach ihn dort.
Es brannte wie Feuer, das Gift fchlug ihm ins Gehirn, er fchleuderte
die Teppiche von fich, zerriß feine Kleider und tanzte nackend vor
den rohen, wilden Soldaten, die nun ihren Spott mit dem wahnfinnigen

Fürften trieben, der Gottes Reich ftürmen wollte und fchon von
einer einzigen kleinen Mücke überwunden war.

Hans Chriftian Anderfen.

Christoph Schrempf

Wie ich erfahre, ift vor kurzem in fehr hohem Alter ein Mann
geftorben, der im Geiftesleben des früheren (und „anderen") Deutfchland
eine bedeutende und wertvolle Rolle gefpielt hat: Chrifloph Schrempf.
Er hat einft — ich denke, daß es am Ende des letzten Jahrhunderts
war — dadurch Auffehen erregt, daß er als Pfarrer fich weigerte, das

Apoftolifche Glaubensbekenntnis bekenntnismäßig vorzulefen. In
diefem Kampfe ili bei ihm jener Grundzug feines Charakters hervorgetreten,

der all fein Wirken kennzeichnete: das Drängen auf fubjektive
Wahrheit. Nicht zufällig hieß darum die Zeitfchrift, die er lange
herausgab und die Vieles vom Beften enthielt, was in deutfcher Sprache
und aus deutfchem Geifte gefchrieben worden ift, „Die Wahrheit". Im
Hintergrunde diefes Kampfes um die Wahrheit ftand früh fchon jener
Große, zu deffen Entdeckern Schrempf in erfter Linie gehört: Sören
Kierkegaard. Er hat ihn fpäter ins Deutfehe überfetzt, und ich möchte
diefe Ueberfetzung die klaffifche nennen. Es ließ hier ein Geiftesver-
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wandter den Dänen in deutfcher Sprache reden. Die Zufammenftellung
von für das Zentrum des Kierkegaardfchen Kampfes charakterifdien
Aeußerungen, die Schrempf unter dem Titel: „Kierkegaards Angriff
auf die Chriftenheit" herausgegeben hat, betrachte ich als eines der
revolutionären Standard-Bücher, die bleiben werden. Es hat für den
Schreibenden ein Stück Schickfal bedeutet und ill ihm noch immer ein koft-
barer Schatz.

Wenn ich das Wefen diefes Mannes auf der Folie des heutigen deutfchen

Wefens noch durch einen Zug charakterifieren foil, fo möchte ich
erklären: Ich habe in unferen Tagen nie einen Menfchen kennengelernt,
dem Gleichfchaltung fremder und verhaßter gewefen wäre als diefem
Schwaben und Deutfchen. L. R.

Das Lied von der helleren Welt

Eines Tages wird das Antlitz der Menfchen erröten,

Wenn der Gedanke fie ftreift, einen Bruder zu töten.

Nicht einer wird leben, der Kriege noch fah,
Doch glühen die Schande, daß je dies gefchah.

Eines Tages wird die Menfchheit fich leuchtend erhöhen,

Ueber dem Leben als Wächter in Ewigkeit flehen.

Nicht einer wird atmen, der"Brüder erfchlug,

Verdorrt fein die Hand, die ein Schwert jemals trug.

Walter Lefch. (Aus „Der junge David".)

Schriften

Bruno Balfcheit und Walter Eichrodt: Die foziale Botfchaft des Alten
Teftamentes für die Gegenwart. (Verlag Friedrich Reinhardt,
Bafel.)

Es ift eine verheißungsvolle Sache, daß nun die gewaltige, ewig
gültige und heute hochaktuelle foziale Botfchaft des Alten Teftamentes
fo ftark und eindringlich verkündigt wird. Das gefchieht auf befonders
treffliche Weife wieder durch die beiden Vorträge von Dr. Balfcheit und
Profeffor Eichrodt, und zwar fo, daß Balfcheit das Gefetz unter diefem
Gefichtspunkt behandelt und Eichrodt die Propheten. Was beide Vor-
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